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(54) Musterkettenschärmaschine

(57) Es wird eine Musterkettenschärmaschine (1)
angegeben, mit einer Schärtrommel (2), mehreren Fa-
denführern (7), die um den Umfang der Schärtrommel
(2) herum bewegbar sind, einem Drehgatter (3) mit meh-
reren Spulen (4) und mehreren Fadenpfaden zwischen
dem Drehgatter (3) und den Fadenführern (7).

Man möchte Einfluß auf vorbestimmte Eigenschaf-
ten der Musterkette nehmen können.

Hierzu ist vorgesehen, daß in jedem Fadenpfad ein
Spannungssensor (12) und ein Fadenspanner (14) an-
geordnet sind, die mit einer Regeleinrichtung (15) ver-
bunden sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Musterkettenschär-
maschine mit einer Schärtrommel, mehreren Fadenfüh-
rern, die um den Umfang der Schärtrommel herum be-
wegbar sind, einem Drehgatter mit mehreren Spulen und
mehreren Fadenpfaden zwischen dem Drehgatter und
den Fadenführern.
[0002] Eine Musterkettenschärmaschine, die auch als
Kurzkettenschärmaschine bezeichnet werden kann,
dient dazu, Musterketten oder Kurzketten herzustellen.
Im Gegensatz zu einer Konusschärmaschine, bei der
sich die Schärtrommel dreht und dadurch eine größere
Anzahl von Fäden gleichzeitig von einem stationären
Gatter abzieht und auf ihren Umfang aufzieht, steht die
Schärtrommel einer Musterkettenschärmaschine beim
Schären still. Die Fäden werden durch Umlaufen der Fa-
denführer auf dem Umfang der Schärtrommel abgelegt.
Bei früheren Modellen von Musterkettenschärmaschi-
nen war man darauf beschränkt, einen Faden gleichzeitig
verarbeiten zu können. Modernere Musterkettenschär-
maschinen sind in der Lage, gleichzeitig mehrere Fäden
auf dem Umfang der Schärtrommel abzulegen, wobei
diese Fäden von einem Drehgatter abgezogen werden.
Um eine Musterung zu erzeugen, ist es in vielen Fällen
möglich, einzelne Fäden aus dem Schärvorgang heraus-
zunehmen.
[0003] Die Fadenpfade zwischen dem Drehgatter und
den Fadenführern sind zwar prinzipiell gleich aufgebaut.
Jedoch gibt es in manchen Fällen kleinere Unterschiede
zwischen einzelnen Fadenpfaden, die sich negativ in der
Qualität der erzeugten Kette niederschlagen können.
Auch bei exakt gleich ausgestalteten Fadenpfaden kann
es zu Unregelmäßigkeiten dann kommen, wenn bei-
spielsweise Fäden aus unterschiedlichen Materialien
verarbeitet werden.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, Ein-
fluß auf vorbestimmte Eigenschaften der Musterkette
nehmen zu können.
[0005] Diese Aufgabe wird bei einer Musterkettensch-
ärmaschine der eingangs genannten Art dadurch gelöst,
daß in jedem Fadenpfad ein Spannungssensor und ein
Fadenspanner angeordnet sind, die mit einer Regelein-
richtung verbunden sind.
[0006] Dadurch wird in jedem Fadenpfad ein Regel-
kreis gebildet, mit dem die Fadenspannung auf einen
vorbestimmten Wert eingeregelt werden kann. Damit
kann man einen Einfluß auf die Fadenspannung neh-
men. Die Fadenspannung ist nicht mehr nur davon ab-
hängig, wie das Material des Fadens durch den Faden-
pfad behandelt wird, sondern man kann die Fadenspan-
nung bewußt auf einen Wert einstellen. Durch diese
Spannungsregelung ist es möglich, Effekte in der Mu-
sterkette zu erzielen. Insbesondere ist es möglich, die
Fadenspannungen in der Musterkette zu vergleichmäßi-
gen, wenn die gewünscht ist.
[0007] Vorzugsweise sind die Regeleinrichtungen
über eine Signalstrecke mit einer Hauptsteuerung der

Musterkettenschärmaschine verbunden. Damit ist es
möglich, die Fadenspannungen nicht nur konstant zu hal-
ten, sondern auch gezielt Einfluß auf die Fadenspannun-
gen nehmen zu können. Beispielsweise kann man über
die Signalstrecke der Regeleinrichtung einen Sollwert
vorgeben. Man kann die Fadenspannung eines einzel-
nen Fadens dann gezielt erhöhen oder erniedrigen, was
weitere Einflußmöglichkeiten auf die Gestaltung der Mu-
sterkette zuläßt. Man kann die Fadenspannungen bei-
spielsweise im Hinblick auf die spätere Verarbeitbarkeit
der Musterkette einstellen.
[0008] Vorzugsweise ist die Signalstrecke als leitungs-
lose Signalstrecke ausgebildet. Damit ist es auf einfache
Weise möglich, die Hauptsteuerung der Musterketten-
schärmaschine stationär anzuordnen, beispielsweise in
Form eines Rechners, und die Signale für die Span-
nungsregeleinrichtungen, die gemeinsam mit den Fa-
denpfaden rotieren, zu übertragen. Der Begriff "leitungs-
los" bedeutet nicht, daß überhaupt keine Leitungen vor-
handen sind. Ausgedrückt werden soll damit vielmehr,
daß man in der Signalstrecke einen Abschnitt hat, in dem
Signale leitungslos übertragen werden können, bei-
spielsweise durch Funk, durch Infrarot-Signale, durch
magnetisch übertragene Signale oder dergleichen.
[0009] Vorzugsweise sind die Fadenführer durch ei-
nen Ring miteinander verbunden und die Spannungs-
sensoren sind an dem Ring angeordnet. Die Fadenführer
sind vielfach jeweils an der Spitze eines von einer rotie-
renden Welle radial abstehenden Armes angeordnet.
Diese Arme sind in einem radial äußeren Bereich durch
einen Ring miteinander verbunden, um sie gegeneinan-
der abzustützen und zu stabilisieren. An dem Ring, der
dann den Fadenführern benachbart ist, läßt sich ohne
weiteres der Spannungssensor anordnen. Auf diese
Weise wird dafür gesorgt, daß die Spannung jedes Fa-
dens kurz vor dem Auflegen auf den Umfang der Schär-
trommel ermittelt werden kann. Die Möglichkeit, daß sich
in einem Abschnitt zwischen dem Spannungssensor und
der Schärtrommel Spannungsänderungen ergeben, wird
klein gehalten.
[0010] Vorzugsweise ist in jedem Fadenpfad ein Vor-
spuler angeordnet und der Fadenspanner ist in Laufrich-
tung des Fadens hinter dem Vorspuler angeordnet. Da-
mit wird die Fadenspannung unabhängig vom Vorspuler
geregelt. Die Einflüsse, die der Vorspuler auf den Faden
ausüben kann, können also ausgeregelt werden.
[0011] Hierbei ist bevorzugt, daß der Fadenspanner
am Ausgang des Vorspulers angeordnet ist. Damit wird
eine hohe Stabilität bei der Regelung der Fadenspan-
nung erreicht. Der Faden wird sozusagen über seine
größte freie Länge bei der Einstellung der Fadenspan-
nung berücksichtigt.
[0012] Vorzugsweise ist der Fadenspanner elektrisch
betätigbar. Damit ist es lediglich erforderlich, eine elek-
trische Energie auf das Drehgatter zu übertragen. Die
Übertragung einer elektrischen Leistung ist aber ohne
weiteres möglich, beispielsweise durch Schleifringe oder
über einen rotierenden Transformator.
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[0013] Hierbei ist bevorzugt, daß der Fadenspanner
ein Piezoelement aufweist. Mit Hilfe eines Piezoele-
ments lassen sich die zu Einstellen der Fadenspannung
erforderlichen Kräfte relativ genau einstellen. Piezoele-
mente sind auch mit einer ausreichend großen Ge-
schwindigkeit ansteuerbar.
[0014] Vorzugsweise weist der Spannungssensor ei-
ne Ausrichtung aus, in der der Faden nur außerhalb der
Radialrichtung der Schärtrommel auf den Spannungs-
sensor wirkt. Damit werden Einflüsse klein gehalten, die
durch die Rotationsgeschwindigkeit und die damit auf
den Faden wirkende Zentrifugalkraft haben kann. Ermit-
telt wird vielmehr nur die Spannung des Fadens an sich.
[0015] Die Erfindung wird im folgenden anhand eines
bevorzugten Ausführungsbeispiels in Verbindung mit ei-
ner Zeichnung beschrieben. Hierin zeigt die

einzige Figur: eine schematische Darstellung eines
Ausschnitts aus einer Musterketten-
schärmaschine.

[0016] Eine Musterkettenschärmaschine 1 ist mit ei-
nem Ausschnitt dargestellt, in dem eine Schärtrommel 2
mit einer Stirnseite erkennbar ist und zwar der Stirnseite,
die einem Drehgatter 3 zugewandt ist.
[0017] Im Drehgatter 3 sind mehrere Spulen 4 ange-
ordnet. Von jeder Spule 4 wird ein Faden 5 abgezogen
und durch einen Vorspuler 6 geführt.
[0018] Vom Ausgang des Vorspulers 6 verläuft der Fa-
den 5 zu einem Fadenführer 7, an dessen Spitze eine
Fadenführeröse 8 angeordnet ist. Durch Verschwenken
des Fadenführers 7 in Richtung eines Doppelpfeils 9
kann die Fadenführeröse 8 so positioniert werden, daß
sie, wie dargestellt, um den Umfang der Schärtrommel
2 herumgeführt wird, oder so, daß sie sich vor der dem
Drehgatter 3 zugewandten Stirnseite der Schärtrommel
2 befindet. In dieser Position wird der Faden 5 nicht auf
den Umfang der Schärtrommel aufgewickelt.
[0019] Die Fadenführer 7 sind durch einen Ring 10 in
Umfangsrichtung miteinander verbunden. Die Fadenfüh-
rer 7 sind jeweils am radial äußeren Ende eines nicht
näher dargestellten Armes angeordnet, der sich radial
von einer Welle 11 aus erstreckt. Der Ring 10 befindet
sich in einem radial äußeren Abschnitt der Arme.
[0020] Die Welle 11 dreht nicht nur die Fadenführer 7
und den Ring 10, sondern auch das Drehgatter 3, so daß
sich das Drehgatter 3 und die Fadenführer 7 synchron
bewegen. Im Drehgatter 3 können derzeit bis zu 16 Spu-
len 4 angeordnet sein. Dementsprechend gibt es dann
auch 16 Fadenführer 7.
[0021] Am Ring 10 ist für jeden Fadenführer ein Span-
nungssensor 12 angeordnet. Der Spannungssensor 12
mißt die Spannung des Fadens 5, kurz bevor der Faden
5 auf dem Umfang der Schärtrommel 2 abgelegt wird.
Der Spannungssensor 12 weist im vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel drei Stifte 13 auf, die radial ausgerichtet
sind. Der Faden 5 ist S-förmig zwischen diesen drei Stif-
ten hindurch geführt. In Abhängigkeit von der im Faden

5 vorliegenden Spannung wird der mittlere der Stifte 13
in Umfangsrichtung des Ringes 10 mehr oder weniger
stark belastet, so daß ein Signal gewonnen werden kann,
das der Fadenspannung entspricht. Natürlich sind auch
andere Spannungssensoren denkbar. Es ist jedoch gün-
stig, wenn die Spannungssensoren 12 so angeordnet
sind, daß nur die Fadenspannung einen Einfluß auf das
Ausgangssignal nimmt, nicht jedoch eine Kraft, die durch
die Rotation des Ringes 10 und damit auf die Fäden 5
wirkende Zentrifugalkraft ausgeübt wird.
[0022] Am Ausgang eines jeden Vorspulers 6 ist ein
Fadenspanner 14 angeordnet, mit dessen Hilfe man die
Spannung des Fadens 5 einstellen kann. Der Faden-
spanner 14 wird betätigt über eine Regeleinrichtung 15,
die einen IstWert 16 der Fadenspannung vom Span-
nungssensor 12 erhält und mit einem Soll-Wert 17 ver-
gleicht, der von einer Hauptsteuerung 18 der Musterket-
tenschärmaschine 1 vorgegeben wird. Der Soll-Wert 17
kann für jeden Faden 5 unterschiedlich eingestellt wer-
den, beispielsweise in Abhängigkeit vom Material des
Fadens 5.
[0023] Da die Hauptsteuerung 18, die beispielsweise
durch einen Computer gebildet ist, stationär ist, das
Drehgatter 3 sich aber dreht, ist ein Überträger 19 vor-
gesehen, in dem die Signale von der Hauptsteuerung 18
zu den Regeleinrichtungen 15 leitungslos übertragen
werden. Zwischen der Hauptsteuerung 18 und den Re-
geleinrichtungen 15 existiert also eine leitungslose Si-
gnalstrecke, in der die Signale beispielsweise auf elek-
trischer, optischer, magnetischer oder sonstiger Weise
übertragen werden können. Auch eine Übertragung
durch Schleifringe ist theoretisch möglich.
[0024] Mit dieser Musterkettenschärmaschine 1 ist es
möglich, die beispielsweise durch Reibung entstehen-
den Fadenspannungen von unterschiedlichen Fäden 5
auszugleichen. Derartige unterschiedliche Fadenspan-
nungen könnten sich in Folgeprozessen, in den die auf
der Schärtrommel 2 erzeugte Musterkette verarbeitet
wird, in Streifen und unterschiedlichen Anfärbeverhalten
bemerkbar machen.
[0025] Andererseits kann man die Fadenspannung
der einzelnen Fäden 5 auch als Gestaltungsmerkmal ein-
setzen, also die unterschiedlichen Fadenspannungen
verwenden, um in der späteren Textilbahn Streifen oder
unterschiedliche Anfärbeverhalten hervorzuheben.

Patentansprüche

1. Musterkettenschärmaschine (1) mit einer Schär-
trommel (2), mehreren Fadenführern (7), die um den
Umfang der Schärtrommel (2) herum bewegbar
sind, einem Drehgatter (3) mit mehreren Spulen (4)
und mehreren Fadenpfaden zwischen dem Drehgat-
ter (3) und den Fadenführern (7), dadurch gekenn-
zeichnet, daß in jedem Fadenpfad ein Spannungs-
sensor (12) und ein Fadenspanner (14) angeordnet
sind, die mit einer Regeleinrichtung (15) verbunden
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sind.

2. Musterkettenschärmaschine nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, daß die Regeleinrichtung
(15) über eine Signalstrecke (17) mit einer Haupt-
steuerung (18) der Musterkettenschärmaschine (1)
verbunden ist.

3. Musterkettenschärmaschine nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, daß die Signalstrecke (17)
als leitungslose Signalstrecke (19) ausgebildet ist.

4. Musterkettenschärmaschine nach einem der An-
sprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daß die
Fadenführer (7) durch einen Ring (10) miteinander
verbunden sind und die Spannungssensoren (12)
an dem Ring (10) angeordnet sind.

5. Musterkettenschärmaschine nach einem der An-
sprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, daß in
jedem Fadenpfad ein Vorspuler (6) angeordnet ist,
und der Fadenspanner (14) in Laufrichtung des Fa-
dens (5) hinter dem Vorspuler (6) angeordnet ist.

6. Musterkettenschärmaschine nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, daß der Fadenspanner
(14) am Ausgang des Vorspulers (6) angeordnet ist.

7. Musterkettenschärmaschine nach einem der An-
sprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, daß der
Fadenspanner (14) elektrisch betätigbar ist.

8. Musterkettenschärmaschine nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, daß der Fadenspanner
(14) ein Piezoelement aufweist.

9. Musterkettenschärmaschine nach einem der An-
sprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, daß der
Spannungssensor (12) eine Ausrichtung aufweist,
in der der Faden (5) nur außerhalb der Radialrich-
tung der Schärtrommel (2) auf den Spannungssen-
sor (12) wirkt.
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